
Bý R1CHT 

r, T ,1., über die ýULýý: _ý, 
CiýLU ýtiG ý. n: it derr. 

BU L Diý: ä riny' 

erstattet vor, der fürstlich Licchtensteiniscl. en Gesa; iätscl.. a,: ft 

in ! sern. 

Der erste ntraj an den ;; chwr. izerischen Bundesrat, 

das Fürstentum Liechtenstein ins scl, wei2ý(-., ri. >che Zollgebiet 

anzuschliesseri, eri_clgte durch ditt fürstliche ýIepiert: ng 

direkt, weil sie damals -fri ; L-)erri noel: .. tine Gesatidtscliti. i't 

unterhielt. ;, Iu <.. pri1 IIJI9 besuchte der ünrrtilige yý=t: äes- 

vc=r'ryese-r, ;; urchla. u3i. t i'rir. z ', 'I "' esrýit 

Ch"lcnder, den da, rna, ii6en Vcrsteher de;; 

tisclien 12i"ä srra, cL der, "'yurisuli wus, ''dri. ss ý,. vi- 

sclien tier ; clivieiz und dam r'iirstentt. m Vertt't-ge a. bge3clilossen 

werden ir: bezug aui Go1l, 2ust 'und Just:. z, wie ac, lcf: e eYiel; iuls 

zwischen dem i'ürsteiitur; i 12iiö. Oester, eic. t: best ." Die 

gierur: 6 vericiL+; e i. itar.. it die bsicl. t, der aCLJre. iz wcc, mbr; lic'r. 

die jeriigen 1'`Liiihtic1t31zt1 i"Ct: rti'ueF3n, bitl. l%r vi, i: L'estex'reicli 

w-sL,, eübt worden wurgri, zýusgelýe, lü vc,:, ut; r i: rne., ": triis, ss in- 

iolge der d, rcl. üer. ý'ýeltlýrieg. ein6etretenezi der 

i 
. _, i3ild .. ' ýl;. Y' iri. eSbezi Ionen VeT'ýr-zýG I_. it 

iiir 

das ;; tud;. t. _r: i tiieser lragen iibE rreýcYýte sie ueIi: uridesrat 

ta. I. ". 9. und Jcku:; ei. te, worunter speLieli 

dF, n Text der wichtif; ster. üertriige r:, it Oest. erreicli. 

Die weitere 'Tericlgung dieser wurde 

darin der fürstýliebE; n"e 't iii Bern 

ßnzw_scLen durch dieA&re; iiitir, rt. ný; tiesdarzeitir; azA lieschi-. its- 

tr46; ers w:: 1Zo. ý, ugust 1ý19 errichtet wurden wta, r. Diýselbe leitete 

scfcrt Terlia. nült; r, gen riii. t dera LUriii ý; rat :: ir:, derezi Lrý? cülils der 

Vcrschla. ý' vorn 24. u, '&tcbt; r 

t: 'vr, r. ý;; 1Or. i: uus Z1cCi: i f; itstC11,1' Ckiýri t: i: d st ý. wGlztrl.: iGý, ý't1 gemischte 

'Jertýet.: rn zu err: erineri, wE: lche dlýý"e ý+'rt:. Cerl in dlierý L. i. ýzýli: ci? Ler: 

SCiwten. 
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Unterm 
"i>. IlGver: bt, ar tell-Le die vE : Sizi. liüBClicLlt l1Er:; i31: iiidE: Sr'b. t 

Mit, dass die iürstliche i rur: mit .isr lc r : ei. erl 

v8rst&Lcý -, bri Sbý. .. ur.. d ý" 
aý. e _. 

ý ýý 
_. c. ý ýýý -. ý;. r2i ..... i" _rýt ,ý..,. Fýýa, ý. .,, ýri ý, ýý L 

rUi: tSr'äl u. Wb, TlÜer Ii1C1 Astl;: a: i. stcr iritz Sa1.: >G'r als We 

`Ter i, i';; tEr LCm:: 
_oi, r. ut . -2a., 

, tE;. Tdtä. g`1"Gr'ýibý.: i; i: ýýýý. Yrdat. die ý_ýsrý: ýsl] ýý 

. ý:.. ýYr"1iC1ý ma , 
iýli: iC-"rý` ui; Lil}. 1 ersetzt, 

. 
lj: '. rC3h we. ii: t. aýýrl. 'J.. 1tiyGut 

inz iýäzzard ta: j6 -1r. ,ý ill_. ý. . ¬C i. 

ui. u:.; 1, Dezember 

anýesetzt, 1ý1 zsstýe n 17ann a1) er >- uf u nser 'v -: e r1anen auf den 1ý'. , 
darin alif (; 'n 17. Dezember -und : ýC}": ý]. ýt�ý17Ci1 c`ýllf' i1ýTI ivoJýlll'-ýr 

1920 verschoben werden, da. Seeire D7. rchlaucht Prinz Eduard 

verhindert v, ar. 
SchvrAileriscl, erseits nahmen an denselben teil Me 

Herren ..; inister ! )-In j. ü1 der für 

Dr. KuýJ. tier, Ch-, f rier Jlýstiý, ýLtý. ili7rý, ýrGf. DraDý1wý1, is, Clýef 

der f1e.? Qb^*x'j pý'9; (? ire', tOrS 

Vögeli, Direktor LGllkrýýýj. sýe; s vhur, urid ia. Inlmer, ý'ylef des 

týC? lenstes. 

Die Vpr. handlung: pn$we. lche zwei Tage , 3wuerterý, sollten 

den Vertretern der interessierten SC'}lL: ''' i%ý? i. CtlCt en Departements 

G°? egenl:. eit 

y. rt 
. ý. ý. tý, 

ý 

0- 

1'tZ? "Yl auch -db? -. C' 

biMheriýe Verh ltais ti Oecterreichzuorientieren. dý;. Tri,; fzer 

Bllr. rl en-rat sich ein Urtrii l; iltlen körne, ab unc? ,.., Y, tw, 
P 

r walcr; en 
ý Bec. -irgun ;. uf unsere Vorýýeh1tz7e eingetreten werden ký-ine. 

Die Korl: mi: =sion gelan, ýte hir^iehtl. ich Cia. x ý'ost zr. m 

: ycrllxJLr,, d: rss ,r tvertrý, g vom «ol 

handelt werden solle, da er drine, ender sei i-4. n& weniger 

Schrriert. ýkýýitFýrs biete, 

. üie Frk; ýge eines Jz; stizvertrazr, , r<7rde a1:; arn ýrrezaig- 

ýter! driiýýPYýd zuriýckgeGt; ellt. 

D- <; rüe- lich deü Lcllvert; x"2; gr°;; be;, cY, rlý"r. ikte man :. 3 c11 aaif 

: iý' I: 
"ý%t`'i. chý. 1C}ýýIl iý°ýt; °tý'1117tiý'Cnp welche dls fär --lie 

weiteren Jerl, ýrýd11 r? ýYeri nötig w&-reri, ;; ý e Vertreter {ler Schweiz 
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ecjýr. behielten sich vor, den Bundesrat auf Grund dieser 

chu. n en ihre AntrrIge zu unterbrLi. ': en, damit dieser Beschluss 

laR: e, ob er auf ei' re Urterbandlungen eintreten könrie. 

Mit Note vom 300 }u7}rz 1920 teil-'vß d nn das 

sc }1ý spar±. ým: =nt mý. t, d tis ; xer Bundesrat auf weitere Verhand- 

lungen eintreten welle, und das Finanz- und Zoll Departement 

mit der PrU ung der reit dem Zollanschluss zusammen e. tLef d. en 

f 

Fragen beauftragt und das Post- urn(' Eisenbahn Departc-rnert eir-- 

m<. chtigt Labe, mit ýter fürstlieYhen ; egierung i'ühlu. ng zu nehmen 

betreffend den tibschlu2s eine: 'ostvertrages. 

Im r, nschluss daran wurde r nfangs Mai eine , egehung 

der liec}ltertsteiinisch-vor Aber iý chen Grenze iiurch einige 

Vertreter der Schweizerischen Cberzcllc. i ýe' tiOn und der 

fürý't1iehen egiexung angesetzt, welche aber irifclge d. er 

Schneeverhältnisse verschoben werden musste und von: 24. b-is 

30.1ýiai durchgeführt wurde, Dabei ý, n rde festgestellt, dass 

diese Zollgrenze einen Beamten, einen Hufseher und 48 Unter- 
"K 

offiziere ur. icl xlrPnzwrichter erfordere. I7eberdies wurde über 

die notwendig werdenden Bauten proviaoriýýche Angaben ger. lucht, 

Auf' Grund erart jffRsammelten lliateri. al s tiat`, 4 die 

Oberzolldirektion nun den Avfi; rag, eigen r rtwur zu Rinern 

�ollvertrage auszuarbeiten. Ende iugizst 1 2O soll ders elbº 

fertig gestellt und den beteiligten Departementern zur Ver- 

nehmlassung unterbreitet worden sein. 

i. lc Ende 1lovember 

3-undesrates vorlag uri1 Unsere 

der Zoll Vertragsangelegenheit 

19 220 riocr: k°. ir: A Vox, -t; i: Iü, 6 

Go: ýarldt3chuft urn L°SCYiez3ni, '. 1:. rig 

exSnchte, °T'? 'U. b sich, dusS nie 

Schweizerischen Bundesbahnen BeiürchtunG. Hatten, dass 

durch den Zollanschluss die Vorae1l-hergerlinie in ihrer 

Yonknurenzfähigkei. t geschädigt warne, weil die Tarife fir die 

Strecke Bvcr s-'-ldkirc ii in franken verrechnet würdeý"is wurde 

deshalb gewünscht, dass sich unsere Regierung von der ()ester- 

reichischen i; egierutr, g gewisse Zusicherungen geben lasse. 

Eb, enso hatte das Volksc, iri; sch ftscieprýrt ýrnent Bedenken wegen 

deer Handhabung der Bundesgesetzgebung. 
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Infolge der zwischen den einzelnen Abteilungen der. 

B ir? deeverrý ltung nötig, werdenden internen Verh ndlungen 

konnte ein bereiriR-ter Entwirf dem Bundesrat erst : nd. e 

A ri1 1921 zur Beschlussfassung vorgelegt werden. Dieser 

13undesratsbe c}. 7., ýýs war unserer üesandtsch ft schon für 

dean Monet März in nuesicht gest: e17. t worden. Er verzögerte 

sich aber infolge anderweitiger Inanspruchnahrne des Bundes- 

rates bis zum 13.1 i 19210Leider konnte sich der Bundesrat 

nicht entschliesý>en, der Entvrurf ohne weiteres anzun hmen, son- 

dern er beschloss, denselben an dL. s Volkswirt scha. ftsdeiIar- 

tement zum i; itberieht zu überweisen. Dieses letztere sollte 

dadurch Gel e°genheit er}galten, seine Bedenken zur Geltung. zu 

bringen und sie auf Grund neuer Erhebungen zu. belegen. Darnit 

wir eine weitere Verzöggeru. ng urn viele , �Jochen un¬ýbý; 'eridbar 

P, ew crdorn. ly dieser Leit, im Lalifj des I., orats JaT213cir 1921, 

erhielt das olitisele Departement die erste Eingabe von 

Alt-Nationalrat S(-. hwendener in Buchs im Namen eines Buchser 

Oppositionskomitees, in welchem dieses gegen den Lollan- 

hluss -tell-Ling- nahm. ) 

Inzwischen hatte sich daE Volkryawirt, schaft de : artement 

mit dem Vertragsentwurf befasst. i,: gelangte aber nicht zu 

einem positiven Schluss, sondern beantragte, dass das Justiz- 

und Polizei Departement den Auftrag erhalte, die Irt ge der 

Anwendung der schweizerischen Bundesgesetzgebung im Fürsten- 

tum nKher zu prüfen, 4,. e auch geschah. Und damit war die 

irledigung neuerdings hinausgeschoben. 

Unsere Gesandtschaft beantragte daher der fürstli- 

chen Regierung am 20. Jariuar 19, -1, den Bundesrat um Gewährung 

von Einfuhrerleichterungen (für Vieh u. s. w. ) und iirlreise- 

releichterungen für Arbeiter schon vor Inkrafttreten des 

Vertrages zu ersuchen und durch eine besondere Delegatio4 

den dringenden ; 9unsch um Beschleuni, _iing der Verhandlungen 

ausdrücken zu lassen. 

Dies geschah zun"chst in einer persönlichen Bespre- 

chung Seiner Durchlaucht Prinz '. ranz, beg-leitet vor. Geschäfts- 

träger in., ern, mit Herrn Bundesrat Lotta 'ind Herrn Minister 
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Dinichert. Diese beiden Herren stellten damals die 

Möeliehkeit der Behandlung des Vertrages in der Oktober- 

der Bundesversammlung in Aussicht. 

Inzwischen war der Entwurf des Vertrages dem Bundes- 

rat neuerdings zur Behandlung unterbreitet worden, (anfangs 

September 1921). Da aber verschiedene Mitglieder des Bundes- 

rates sich in den Ferien und Herr Motta in der Völkerbunds - 

versa. mmlung befanden, konnte damals noch kein Beschluss ge- 

fasst werden. 

Der in Aussicht gestellte Bt iDeh des Herrn Regierungs 

chefs ( Rat Ospelt) konnte aus ähnlicher. Gründen erst im 

Oktober stattfinden, worauf die Vorlage eines Lritw, uurfes 

auf Ende Oktober in licht gestellt wurde. 

Indessen genehmigte der Bundesrat den neuen Entwurf 

wieder nicht, sondern verwies i ns Finanz epartem nt zu- 

rück zur erneuten Prüfung einiger Fragen. Wie nactýtr glich 

festgestellt werden konnte, sollte speziell die Frage der 

liechtensteinischen Steuern neu geprüft werden, weil dem 

Bundesrat die Ver~ýýutung ausgesprochen worden war., es bestehe 

die Absicht, in Liechtenstein ein Steuerparadies einzurichten 

und der Schireiz Steuerkapital zu entziehen. Unsere Gesandt- 

schaft sah sich daher neuerdings veranlasst, Herrn Iiot, ta um 

Beschleubigung zu ersuchen, welcher hierauf die Vorlage de=. s 

Entwurfes auf anfangs Januar 1922 in AuE Eicht stellte. 

Am 19oanuar 1922 endlich beschloss der Bundesrat 

der, vorgelegten Entwurf des Vertrages anzunehmen und der 

füü_r. stlichen Regierung; zu unterbreiten. Die Zustellung des 

Entwurfes Selbst aber verzögerte sich infolge Krankheit 

des zuständigen Beamten (Dr. y'eldscher) . Am 4.; +`eihruar 1922 

endlich war die Ge saad tschaft auf Grund mehrfacher Inter- 

ventionen in deer Lage, der fürstlichen Regierung den ersten 

Vertragsentwurf zuzustellen. 

Diseer Entwurf gelangte am 6. LIärz 1922 in der Zoll- 

kommission des Landtages zur Behandlung. i uf Grund derselben 

wurden in der Folge eine Reihe von Fragen auf dem ; Jage v der 

mündlichen Unterhandlungen zubgekl'irt (z. B. Haltestation 
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Schaanw:, ld, Zýollbe; handli ng , chuan, BehundlurS des im 

Vorarlberg: geeýli t ýn V, i ryhs, l, ebý nsmittelpolizei, u .: ev, a) . 

Inztivisc} en wa. r in dgr E-resse auch die An liedereng 

des FiirsIt-erltums als Kanton an die : c'riweiz als beabsick: ti ;t 

hi. ni->estellt worden, wa -egen urigere Gesandtschaft i. ellung 

nahm. Andererseits rar die Idee der Einrichtung iwor Frei- 

zonen lanciert worden, welche von unserer Gesandtschaft 

ebenfalls als u. nzweckm;. ssig bezeichnet wurde. 

Dit dpfinitive B`sprechun es Entwurfes erfoli-ý', te! dý, rirl 

in der Sitzurlý der Zollkommission in 23, IvMai 1922, aas welcher 

der Berneresehtftstrc%ger referierte. 

Das irý. ebnis dieser Besprechung, war, dass die Cesarldt- 

schaft den Auftrag erhielt, auf den, Wege der Verhandlung mit 

dem ? oliýiých-; n Departement und, soweit möglich, mi. t 
ý 

zelren Veraltlznf: sabteilungen eine Reihe vcrý besser 

abzuklären. Es handelte sich speziell um die Vorarlberger 

Vi. ehsorimerung, Arbeit. treinreise, Nietzins für die Geb. 11ude, 

Lebensmittelversorgung im Kriegsfalle, Zollbehandlung auf 

der ;t' ior: T °ndeln und ; chaan, iirYiöhuii der 'at scY tl dune, 

Urber diese Fragen wurden mit den einýýelnerj Abt eilungert 

7erhandlunken gepflogen und In den wesentlichen Punkten eine 

Abänderuhgg zu unseren Gunsten erzielt. 

Besprochen wurde mit dem Politischen Departement 

speziell auch die Frage eine: -i'- Kriegsklausel., wonach die 

Schweiz sich verpflichtet hätte, das Fürstentum im Kriegs- 

falle mit Lebensmitteln und Kohlen zu versehen. 

Es zeigte sich jedoch, dass ei4e solche Klausel 

gar keine Aussicht Latte, vom Bundesrat oder gar von der 

Bundesversammlun angenommen zu werden. Die grundsf tzliche 

Verpflichtung zu einer solchen Versorgung ist aber bereits 

in , rt. 1 gegeben, solange der Vertrag besteht. 

Besonders wünschenswert erscheint dem Po! f: isex, en 

Departement, dass von der Oes terreichischen Regierung eine 

offl ?ie le Erkl . run a*ta. fc~ebracht ?: rede, wonach dieselbe den 

Zollinse} lu s nicht 19ý, rrl ss dazu heut tzen werde, ihre 

jý 
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